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ökumenischen Ongress
»MissionRespekt«
VO Michael Meyer

1Ss1on und espekt® Fuür nicht
nıge Mitbürger ass diese Wort-
kombination nicht

Das Wort > Mission« 1st belastet, wird oft 1mM
Windschatten der Kolonialgeschichte be-
trachtet und in einem Atemzug mıiıt Intole-
ranz, ‚Wang und ECWi genannt. » Mission«
un: y Respekt:« vertragen sich iın der Me!I1-
Nung mancher Zeitgenossen wI1e Feuer un:
Wasser, w1e Jag und Nacht

Just aber diesem ungleichen Geschwis-
terpaar » Mission« un: )Respekt« fand Ende
August In Berlin eın ökumenischer Kongress
STa dem sich mehr als 250 Vertreter
verschiedener christlicher Konfessionen
zusammengefundenen Urganisiert WUul-

de das TIreffen Hre das Evangelische Mis-
sionswerk (EMW mıiıt Sitz ın amburg
und M1SS10 (Aachen); ZU Trägerkreis des
Kongresses selbst ehören indes mehr als

Kirchen und Gemeinschaften, die alle
in der Arbeitsgemeinschaft Christlicher
Kirchen organıslert Sind. ber die
erireulıiıche Teilnahme unterschiedlicher
christlicher Denominationen im Geist der
Okumene hinaus hat der Kongress durch
die Anwesenheit des Europapräsidenten des
Generalsekretärs des Okumenischen Rates
der Kirchen, nders ejryd, des Gene-
ralsekretärs der Weltweiten Evangelischen
Allianz, Dr. GeoffTunnicliftfe un: des Sekre-
tars des Päpstlichen ates für den Interreli-
g10sen ialog, Dr. igue: AÄngel AYyuso, eine
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höchst prominente und gewichtige Achtung des Menschen, die ihre Grundlage 1n der
erfahren. ESs kann auch als eın mutiges Erschaffung er Menschen als en
Zeichen der Veranstalter gedeutet werden, (Gottes hat.«

Was mıtunter als Selbstverständlichkeitden ongress In der Metropole Berlin T-
en lassen. Wie ın aum einer anderen gewer wird un:! Wdas aus katholischer

1C für die eit nach dem /weıiten Vatika-Gro({fsstadt zeigt sich nämlich in der Bundes-
hauptstadt der Facettenreichtum einer saku- nischen Konzil mıiıt Nostra aetfate un D19-
laren al Menschen unterschiedlicher nıtatıs humanae als konstitutiv gilt ist miıt

Religionen zusammenleben un: sich die 4C auf die ktuelle eltlage jedoch es
Frage nach dem Glaubenszeugnis NEeUuUu stellt. andere als selbstverständlich Angesichts

Den Ansto({fß ZUT Ausrichtung des Kon- leidvoller Auseinandersetzungen, 1n denen
SICSSCS gab das Dokument 5Christliches Vertreter un NIuhrer VO  e Religionsge-
Zeugni1s iın einer multireligiösen Welt«, das meinschaften eben nicht mıiıt Respekt, Ach-
ach einem fünfährigen Konsultations- tung und Toleranz agleren, fehlte CS während
PTOZCS 1MmM ahr O11 1Irc den Okume- der Tagung nicht Querverweisen auf die
nischen Rat der Kirchen die ÖOr Brandherde dieser Tage Der bsurde lerror

1m Umfeld der 1IS-Milizen, VO  ; Boko HaramEvangelical 1ANce un: den Pon-
tifical Council for Interreligious jalogue In Niger1a oder die Gewalt der eDellen in

der Zentralafrikanischen Republik sind daPCID) verabschiedet wurde. Das Dokument
gilt als Meilenstein der innerchristlichen 1L1UT drei Beispiele.
usammenarbeit für die Missionsarbeit der ichtige Impulse aUus anderen u-
beteiligten Kirchen So heifßt Beginn rellen Kontexten etizten die (Jaste AUS

der Taambe » Mi1iss1ion gehört zutiefst Indien, Brasilien un den Niederlanden
ZU Wesen Kirche. Darum ist für jeden ersten Kongresstag, die die Bandbreite
Christen un: jede Christin unverzichtbar, der unterschiedlichen Lebenskontexte und
ottes Wort verkünden un: seinen/ihren Handlungsfelder aufzeigten: Während der
Glauben In der Welt bezeugen. Es ist indische Lebenskontext durch den » multi-
jedoch wichtig, dass dies 1mM Einklang mıt religiösen Trialog« VO  S Hinduismus, siam
den Prinzıplen des Evangeliums geschieht, un: Christentum epragt ist, sehen sich die

Verantwortlichen In Brasilien Ure denin uneingeschränktem Respekt VOI un:
Liebe allen Menschen.« Zuwachs evangelikaler Gruppen angefragt.

Die (1Jaste AaUus den Niederlanden stelltenI)as Dokument skizziert 1n pragnanter
Weise Grundlagen des aktuellen Missions- eın eispie des ialoges mıiıt muslimischen
verständnisses un nenn Prinzipien; die Religionsangehörigen VOT einem stark säaku-
eın christliches ZeugnI1s auszeichnen. larisierten Hintergrund ın den Vordergrund.

Der ongress beschäftigte sich jedoch nicht»Christliches Zeugnis 1n einer multireli-
g10sen Welt« versteht sich als 1ne Ver- 1Ur mıiıt den Beispielen anderer Kontinente,
haltensempfehlung, deren Grundlage sondern ahm auch die spezifische Situation
Integrität, Nächstenliebe, Mitgefühl un iın Deutschland unter die Lupe
die Ablehnung jeglicher Gewalt zählen In den Workshops etizten sich die Teil-
Demnach gehört der gegenseltige Respekt nehmer zweıten Kongresstag mıiıt
ebenso Z Verständnis christlicher Mis- den missionarischen Herausforderungen
S10N Ww1e die Anerkennung der Religions- eines christlichen Zeugnisses VOTL der e1ge-
un Glaubensfreiheit » Religionsfreiheit MC Haustur auseinander. Das pektrum
beinhaltet das Recht, seine eligion Of= der Arbeitsgruppen reichte VO  S » Deutsch-
enUuıc bekennen, auszuüben, VCI- and Missionsland? © —. C< über » Mission: Wenn
breiten un wechseln. DIiese Freiheit erte sich unterscheiden« bis hin » Reli-
entspringt unmittelbar AUS$s der ur gionsunterricht und christliches Zeugn1s«.
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Bel einem Empfang In der Berliner Mat- die religionslos en und die den Bereichen
VO  S Glaube un Kirche mıiıt Indifferenzthäi-Kirche aufilserten sich hochrangige Ge-

sprächsteilnehmer aus Zivilgesellschaft, Poli- egegnen, nımmt stetig gerade In der
tik un Kirche den Fragen VON 1SS10N, Jungen (Generation SO ware mıt 1C
Gewalt un: Toleranz. Bundestagspräsident auf die spezifisch deutsche Situation
Norbert Lammert merkte » Wır befinden fragen, WwI1e das CANArıstliche Zeugnis nicht LLUT
ul In einer Zeit, die UrcC ıne heftige hinsichtlich anderer Religionen gelebt wird,
Wiederbelebung religiöser Bezuge epragt sondern auch mıiıt IC auf die Menschen,
1St.« Und der Ssche1idenden Ratsvorsitzende die keiner Glaubensgemeinschaft angehören.
der EKBD. 1KOlaus Schneider, aufßerte sich aa
bei dem Podium, ass INan lernen musse,
»den Fremden ıIn selner Fremdheit A4aUS-

zuhalten, die ahrher des eigenen (3lau:
bens selbstbewusst, aber nicht aggresSIV

vertreten un über allem die demütige
Erkenntnis, dass jede menscnlıiıche Wahr- Macht, Ohnmachtheitsvorstellung angesichts Gottes TO
unvollkommen 1St.« In diesen Worten sind un Ermächtigungsowohl die Grundanliegen des Dokuments
»Christliches Zeugnis 1ın einer multireli- Tagungsbericht VO

Internationalen orkshopg1Ösen Welt« als auch die des Kongresses
insgesamt zusammengefasst. »kontextuelle befreiende

Am Ende der Berliner Tagung kamen Theologien«
die Beteiligten überein, der Tagung welıltere in Wien, 15.-18. Maı 2014
Schritte in den jeweiligen Partnerkirchen

VO  b Stefanerfolgen lassen. Sicherlich ist Mr den
Berliner Kongress eın Startschuss gelun-
SCIL, dem 1ne weıltere Diskussion auf den
unterschiedlichen Ebenen wünschen

acht und S der Call forist, das bisher weni1g bekannte oku-
ment Christliches Zeugnis iın einer multi- Papers und der orkshop selbst

überschrieben. Die Leerstelle 1mMreligiösen Welt« einem größeren UuDI1Kum
ekannt machen. Die In Deutschland 1te War bewusst ewählt worden, die
organısierte Veranstaltung Mag auch e1in vielfältigen un: komplexen Aspekte des
Impuls ZUT welteren weltkirchlichen /usam- Machtbegriffs sichtbar machen können.
menarbeit se1n, steht doch das Positions- Zum vlerten Mal se1it 2„008! en die Katho-
papıer unter einem wirklichen globalen lisch-TIheologische Fakultät Wıen un die
un ökumenischen nspruch. Man darf Steyler Missionare St. Gabriel diesem

se1N, ob der Funke überspringt. orkshop e1n, der sich ZU ersten Mal aUuUs$s-
Mit 16 auf die missionarische Kir- TUCKIIC allgemein kontextuellen befreien-

che VOT (Ort ist darüber ıne weltere HTA- den Theologien widmete un nicht peziell
gestellung nicht unterschätzen: Gerade der eologie der Befreiung, WI1e dies In den
1mM Ursprungslan der Reformation ist Vorjahren der Fall SCWESCH WAäl. Die inten-
das ökumenische Zeugnis NnNe  C un anders S1Ve Zusammenarbeit mıt unterschiedlichen
gefragt, denn die Christen sind längst nicht
mehr en Orten (wie z. B In Berlin,

Vgl die Tagungsberichte nIn den ostdeutschen Bundesländern In ZMR 94 2010 Z 356-357 Uund
einer Mehrheitssituation. DIie Zahl jener, ZMR 92 2008 374, 439-440.
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